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        1. Kapitel

    Es war ein kalter Septembertag im Jahr des Konsulats von P. Cornelius und Q. Caecilius 697 Jahre nach Grndung Roms, als ich meinen Fu nach sieben Monaten wieder auf Heimaterde setzte. Endlich konnte ich den roten Militrumhang ausziehen den ein rmischer Beamter tragen muss, wenn er italisches Territorium verlsst. Der starke Nordwind peitschte mir Regenschauer ins Gesicht, als der kleine rmische Handelssegler die Ruder einzog und an der Kaizunge von Brundisum festlegte.
 

 
Es war eine dumme Idee in der Woche, wenn der Aufgang des Hundssterns die Strme ankndigt, den Seeweg zu whlen. Ich wrde Tage brauchen, um feste Nahrung zu mir nehmen zu knnen. Bei jedem zweiten Wort stie ich auf, was mir peinlich und Gesprchspartnern unangenehm war. Nach menschlicher Voraussicht und nach dem Willen der Gtter, wird die Neptuns Fluch genannte Qual, uns Rmer daran hindern jemals zu einer Seemacht zu werden, deren Kriegsgaleeren nicht von Auslndern bedient und befehligt werden. Ich fand es erstaunlich denn unsere Werften knnen im krzesten Zeitraum, unglaublich viele Kriegsschiffe fertigen, wir knnen sie nur nicht benutzen.
 

 
Mein Reisegefhrte, ein Beamter der gyptischen Botschaft in Rom machte jedenfalls genau denselben widerwrtig zufriedenen Eindruck auf mich, wie auf der gesamten strmischen berfahrt, als er mir kurz zum Abschied zunickte und an mir vorbeiging. Bei seinem Anblick vermutete ich: Wer immer es sein wird der furchtlos die Meere berquert, um Entdeckungen zu machen, ein Italer wird niemals auf seinem Schiff zu finden sein. Es gibt eben Dinge fr die ist ein Rmer nicht gemacht. Jetzt wusste ich zumindest, wie es sich anfhlen wrde von Charon dem Fhrmann der Unterwelt ber den Fluss Styx, der das Reich der Lebenden von dem der Toten trennt, gerudert zu werden. So hnlich wie die berfahrt.
 

 
Mit knurrendem Magen tapste ich den Landungssteg hinab und betrat mit einem Lcheln das Land. Rmische Beamte lcheln im Grunde genommen nicht in der ffentlichkeit, auer es war Wahltag auf dem Forum und man ging auf Stimmenfang. Ich war Qustor, zumindest noch solange, bis ich das Forum Romanum betrat und der Censor meinen Namen aus dem Amtsverzeichnis lschte. Ich gab mir ein wrdigeres Aussehen, wie ich es in der Rhetorikschule erlernt hatte und straffte meinen Krper, verschluckte das Grinsen und versuchte so auszusehen, wie Gaius Caeasar, wenn er kurz vor der Schlacht, von den Mnnern seiner Legion sehr genau beobachtet, die gesammelten Streitkrfte der Germanen berblickt.
 

 
Die bedauernswerten Passagiere, die auf ihre Fhren warteten, sahen von mir an den schwarzen Himmel und von dort auf die am Hafen vertuten Nussschalen. Die in den Wellen auf und ab schaukelten und deren Masten knirschten, als zerdrcke Neptun mit seinem Daumen ganze Wlder.
 

 
Ich stellte mich hin und breitete meine Arme aus und rezitierte dankbar dem nassen Tod entronnen zu sein. Mutter Rom du Tageslicht fr Menschen und Gtter. Rom meine Venus schn wie die Sterne du Land voller .... Ich sah mich um und schmte mich meines Verhaltens. Hafenarbeiter unterdrckten ihr Lachen und verschluckten den Spott. Meiner Amtstoga wegen nahm ich an. Von diesem Hafen fuhren in jedem Jahr hoffnungsvolle Shne zum Studium nach Griechenland. Die Athener Rhetorikschulen waren mit anspruchsvollen Rmern und ihren Dienern berrannt. Selbst reiche Kaufleute fanden Gefallen an den Reisen nach Griechenland, um sich dort die alten Kultur- und Kunststtten anzusehen. Fremde Stdte und Heiligtmer oder die olympischen Spiele zu besuchen. Und wenn sie nach einem Jahr zurckkamen, standen sie wie ich auf dem Landungssteg und deklamierten denselben Vers. Ich war, wie ein Schauspieler der demselben Publikum die tausendste Vorstellung gibt, es konnte nur noch abgeschmackt und lcherlich wirken.
 

 
Oh bei Iuppiter Land!, rief Tiro mit tiefer Dankbarkeit, als whre er die ganze Zeit neben dem Schiff her geschwommen. Meine Sachen hatte er nachlssig in eine Ledertasche gestopft und ber seine schmale Schulter geworfen. Neptun hatte sich auf der berfahrt von Dyrrachium der Hauptstadt unserer Provinz Macedonia nach Italia einen Todfeind gemacht. Mein Sklave hasste das Meer und alles, was damit zu tun hatte. Selbst Delphine die bei der Ausfahrt eine Weile neben unserem Boot tollten betrachtete er als Ohmen eines nahenden Schiffbruchs. Er hatte mir die Tiere gezeigt und die Vasen von Delos erwhnt. Die Vasen standen im Neptuntempel im Hafen von Dyrrachium, in dem ich kurz vor der Abreise eine Ziege opfern lie, um mir aus den Eingeweiden die Zukunft lesen zu lassen. Auf den Kunstwerken aus Delos ist zu sehen, wie Delphine einen Schiffbrchigen retten. Tiro sah Tiere die sich das Vergngen machten einen Ertrinkenden in die Seiten zu rammen, um ihn schneller zu versenken.
 
Ich hatte Tiro vom Konsul unserer Provinz Sallus Tiberianus whrend einer verschwenderischen Lustbarkeit als Gastgeschenk erhalten. Alle Anderen Beamten bekamen Goldringe mit ihren Initialen in den Schmuckstein geschnitten. Ich war zuerst enttuscht. Ich schtzte das Brschchen nach seinem Gebiss, das noch keine Zahnfule zeigte und seinem Muskelbau auf 15 oder 16 Jahre. Er persnlich behauptete mit einer Unverfrorenheit, die den Makedoniern eigen ist, er sei weit ber zwanzig Jahre. Unser Gesetz sagt, das man Sklaven erst nach ihrem 20. Lebensjahr die Freiheit schenken kann.
 
Meine Aufgabe bei der Verwaltung der Stadt Dyrrachium war eine langweilige Angelegenheit gewesen. Ich hatte zugesehen, wie Schreiber Zahlen auf meterlangen Pergamentrollen eintrugen und die Steuerliste fhrten. Ich hatte so getan, als kontrollierte ich die Richtigkeit der Ergebnisse auf Sesterze und Ass genau. Jetzt war ich zum Glck ungebunden und mein eigener Herr. Erst mit 37 Jahren wurde von mir erwartet, dass ich mich, um das Amt eines Aedilen bewarb. Bis dahin wrde ich mir die Zeit vertreiben und in Gallia oder auf einem anderen militrischen Schauplatz Erfahrungen sammeln, ohne die in Roms Politik gar nichts lief.
 
bertreibe mit deinen Freudenausbrchen nicht, riet ich ihm. Bist du schon einmal mit einem rmischen Reisewagen gefahren? Das hin- und herschwanken hrt erst auf, wenn wir in Rom sind.
 
Tiro starrte mich vorwurfsvoll an: Du meinst wir sind immer noch nicht da?
 
Hast du etwa geglaubt das hier, ist Rom?
 
Ich denke das ist eine gewaltige Stadt, gewaltiger als Dyrrachium.
 
Mache dir keine Gedanken in einigen Tagen, werden wir in Rom sein. Wir nehmen uns hier einen Reisewagen und folgen der Knigin der Straen der Via Appia.
 
Um diese Jahreszeit? Sieh nach oben es regnet die Wege werden unpassierbar sein. In seiner Stimme schwang Hoffnung. Allein der Anblick der vielen Menschen am Hafen lie auf eine sehr lebhafte Stadt, mit einem breit gefcherten Angebot an Vergngungen schlieen.
 
In Rom gibt es keine unpassierbaren Straen fr so etwas haben wir Beamte. Wenn es einen Erdrutsch gab, mssen wir vielleicht eine Stunde warten, bis wir weiter knnen!, erklrte ich stolz ein Rmer zu sein.
 
Aber wir sind schon in Italia?, fragte Tiro misstrauisch. Er drehte den Kopf und spuckte gegen das dickbauchige Schiff. Dass Wein geliefert und mit 200 Amphoren Garum dem wichtigsten Gewrz der italischen Kche gekommen war. Eine der verplombten Tonamphoren war gleich zu Anfang der Reise zerbrochen. Das Schiff stank nach vergorenen Fischinnereien, aus denen das rmische Lieblingsgewrz besteht.
 
Roms Imperium ist grer, als das du es dir vorstellen kannst. Jetzt mach dich ntzlich und schnapp dir einen Seemann und lass mein Gepck aus der Kabine bringen.
 
Der Junge war ungebildet seine Kenntnisse ber die Macht und Gre Roms kaum vorhanden. Wenn er Brundisum mit dem Hexenkessel Rom mit seinen eine Million Bewohnern verwechselte und das Adriatische Meer mit dem Fluss Tiber.
 
Etwas in der Sprache des Makedoniers Alexanders des Groen fluchend kehrte der Junge auf das schaukelnde Boot zurck. Vielleicht dachte er an den Trick der Karthager unschuldige Mdchen und Jnglinge auf ihre Boote zu locken und dann einfach davon zu segeln, um ihren Menschenraub zu verschachern. Ein Groteil der Menschen die eine Seereise unternehmen sind Sklaven, die in fernen Lndern gekauft werden. Es existieren zwar viele Geschichten, in denen Passagieren eine sichere Reise an das Ziel versprochen wurde und wenn sie auf See waren, wurden sie versklavt. Ich bezweifle allerdings das es besonders hufige Ereignisse sind. Auerdem geschah es ihm recht, sein panisches Gesicht bei der Seereise hatte mir den Mut aus den Knochen gefressen. Bis zur Sichtung der Kstenlinie rechnete ich jederzeit, damit das unser Schiff an einer, pltzlich aus dem Meer nach oben schieenden Klippe zerschellt.
 
Ich betrachtete den Hafen von Brundisum die wichtigste Hafenstadt hinter Ostia. Hier befindet sich der grte Umschlagplatz fr Sklaven Elfenbein und Marmor. Meine Aufmerksamkeit erregte das Getmmel, wie Sklaven aus allen, uns bekannten Lndern die Schiffe und Galeeren entluden. Ein dicker Mann, vor dem alle auswichen, kam an den Pier. Er sichtete mich auf dem Landungssteg und eilte mit seinem Schreiber im Schlepptau auf mich zu und blieb stehen.
 
Ich bin Quintus Metellus der Hafenkommandant, stellte er sich vor. Mercurius hat dich sicher bers Meer gefhrt. Du hattest Glck eine spiegelglatte See in einigen Tagen sieht es anders aus.
 
Ich bemerkte an seiner nachlssig angelegten Toga das mich ein Ritter begrte. Sie ist das Symbol eines freien Rmers das, was uns als Brger Roms kenntlich macht. Die der Senatoren haben einen breiten, und die Togen der Ritter einen schmalen Purpursaum.
 
Quintus?
 
Er nickte und ich stellte wieder fest, dass wir erstaunlich einfaltslos bei der Auswahl unserer Vornamen sind. Es gibt anscheinend nur eine Handvoll akzeptable fr Shne und Tchter aus gutem Haus.
 
Ich begre dich Quintus. Ich bin Quintus Tiberius Flavianus.
 
Ich wei man hat mich vor Tagen darber informiert, dass du kommst. Willkommen in der Heimat, Qustor. Dein Bruder hat mich gebeten dafr zu sorgen, dass du schnell nach Rom kommst. Es regnet lass uns hinein gehen, schlug er vor.
 
Ich folgte ihm zu einem Gebude mit Sulengang, das sich nah des Marktes befand. Wo Hndler mit einem Handschlag und vor Zeugen ihre Transaktionen abwickelten. Schiffsladungen an Gewrzen, ohne die unsere Speisen abwechslungslos schmecken, wechselten die Besitzer. Die Raffinesse der rmischen Kochkunst besteht darin eine Dattel gefllte Taube, nach Schweinebraten und ein Schwein nach in Wein gekochter Murne schmecken zu lassen und so Auge und Zunge zu berraschen. Ich betrat das Zollamt und setzte mich auf ein Steinsofa auf dem Balkon, von dem man einen schnen Blick ber den Hafen hatte.
 
Du bist blass im Gesicht ein Schluck Wein ist das Beste nach einer kleinen Seereise, sagte Flavianus und sah verlangend zum Krug Wein auf dem Tisch.
 
Sein Sklave goss unsere Weinbecher voll. Es war ein trinkbarer roter Leverano, den man in der Gegend anbaute. Angeblich stampften nur die schnsten Mdchen eines Dorfes die Trauben. – Viele Jahre spter hatte ich, als Untersuchungsrichter dort zu tun, sei versichert es sind nicht die schnsten, sondern die schwersten Mdchen eines Dorfes, die diese Arbeit verrichten.
 
Er trank seinen unverdnnten Wein in einem Zug. Seine Aufgaben schien er auch betrunken erledigen zu knnen. Er wischte sich mit der Hand ber den Mund.
 
Dein Wagen wartet am stlichen Tor auf dich, sagte er.
 
Mein Bruder hat dir geschrieben?
 
Einer seiner Schreiber zumindest. Ich sollte alles vorbereiten, das du sofort weiterreisen kannst.
 
Es wre auch eine berraschung gewesen, wenn er dir selber geschrieben htte, sagte ich.
 
Ich hatte, als Beamter schnell gelernt Gleichrangigen zuzulcheln auch, wen man Fluchen wollte. Ich hatte nicht das beste Verhltnis zu meinem Bruder. Africanus war ein fauler Narr nur bemerkte es niemand, oder traute sich das zu sagen. Er war nachtragend bis zur Rachsucht und krankhaft geizig. Ich fand diese Hast, mit der meine Fahrt geplant war sehr unangenehm. rzte raten nicht ohne Grund nach Seereisen zwei Tage zu ruhen, damit sich der Krper akklimatisieren kann. Der Brief hatte mich vor acht Tagen erreicht. Es kam mir seltsam vor, mich wegen einer Testamentsverlesung in solcher Eile nach Rom zu rufen. Der Mann war tot zu Asche verbrannt er konnte sein Testament nicht mehr ndern. Ich hrte schon den Klatsch, der in Roms Badehusern kursieren wrde. Quintus Flavianus ist derartig verschuldet das er alle Verantwortung stehen und liegen lsst, um zu seinem Erbe zu rennen.
 
Tirimius Quintus Scipicus mein Onkel mtterlicherseits war angeblich einer der reichsten Mnner Roms gewesen. Ich hatte nie etwas davon bemerkt. Der Mann war geizig und sagte immer – wenn man ihn, um einen Kredit bat: Der Mensch wei nicht, welch groer Reichtum im Sparen liegt. Ich hoffte T. Quintus habe mir mehr als nur etwas Symbolisches hinterlassen. Ich hatte ihm sehr oft gesagt, wie gut mir die Luft in seinem Weingut in Pompeji tat. Ich betete kurz zu Minerva der Gttin der Weisheit T. Quintus mge meinen Wink verstanden haben, als er sein Testament verfasste.
 
Gibt es Gerchte, ist etwas in Rom passiert?, wollte ich wissen.
 
Nein es ist alles ruhig, sagte er.
 
In Rom, der Stadt der ewigen Zwietracht?
 
Ich habe nichts gehrt, was auf Unruhe hindeutet.
 
Erstaunlich es geschehen noch Wunder.
 
Als ich in die Provinz Macedonia aufgebrochen war, hatte der Wahlkampf in der Hauptstadt begonnen. Die Kandidaten der ffentlichen mter standen in den schneeweien Wahltogen auf dem Forum und lieen ihre Klienten sich rhmen. Wer vom Senat eine Legion anvertraut bekommen wollte, hatte den Cursus Honorum die Beamtenlaufbahn zu absolvieren. Quaestor Aedil Praetor und Consul. Mit jedem Amt wuchsen Einfluss und die Mglichkeiten zur Bereicherung, auch wenn ein Beamter nur fr ein Jahr gewhlt wurde. In aller Regel begann in der Wahlkampfzeit das Stechen und Hauen und man focht kompromisslos mit angeheuerten Schlgerbanden. Ein Amt darf nicht mehr als einmal ausgefhrt werden. Ein Beamter kann danach, was whrend der Amtszeit nicht mglich ist angeklagt werden. Er hat mindestens einen Kollegen mit denselben Rechten. Ein Amt darf nicht unmittelbar an ein anderes angeschlossen werden. So gehen die Brger Roms sicher, dass ein Beamter nach seiner Amtszeit Privatmann ist und vor Gericht verklagt werden kann. Ein Beamter darf nicht mehrere mter in sich vereinen. Ein Beamter mit hherer Amtsgewalt kann einem mit niedriger Amtsgewalt etwas verbieten. Das alles sind noch immer sehr gut berlegte Sicherungsmechanismen. Das rmische Problem besteht aber darin, dass man aus diesem einem unerhrt teuren Amtsjahr alles pressen muss, was mglich ist. Die Brger Roms whlen an jedem Dezember ihre Verwaltung und die Rmer sind bestechlich. Wer in ein Amt gestimmt werden will muss unter akzeptablen Vorwand, der nichts mit den Wahlen zu tun hat, teuere Spiele geben. Die Massen Roms lassen sich nicht mit Vernunft und Argumenten berzeugen, man muss sie kaufen. Der Preis fr das Amt sind Wagenrennen, Tierhatzen und Gladiatorenkmpfe.
 
Als ich aufbrach, hinterlie ich eine Stadt, die gespalten war.
 
Es ist ziemlich ruhig in Rom. Flavianus presste Daumen und Zeigefinger zusammen, als zerdrcke er einen Floh. Er ghnte und rieb sich sie Augen. Ich sah, dass er mit seinem Wein allein sein wollte, und verabschiedete mich von ihm.
 
Ich lief im strmenden Regen gefolgt von dem Seemann, der meine Reisekiste trug und Tiro durch die Hauptstrae der Hafenstadt zum stlichen Stadttor. Die Huser waren nicht hochgebaut im hchsten Fall vier Stockwerke. Die Straen waren dennoch so belebt, dass es das Auge erfreute, aber man nicht von Schultern angestoen und einem auf die Fe getreten wurde. Es war eine sehr schne Stadt mit Tempeln, Marmorforen, Theatern und Bdern. In den Tavernen wimmelte es von Mnnern, die zu ihrem Studium oder Militrdienst nach Griechenland aufbrachen. Mit Amphoren und Fssern beladene Fuhrwerke ratterten pausenlos an uns vorbei. Der internationale Seehandel, vor allem mit Luxusgtern machte die Einwohner vermgend.
 
Auf mich wartete ein bequemer berdachter Reisewagen vor dem Stadttor. Ich betrachtete ihn sehr genau, um auf der langen Reise keine bse berraschung zu erleben. Rmische Reisewagen gab es in den verschiedensten Bau- und Macharten. Der Wagenkasten war getrennt vom Unterbau und an neuen haltbaren Lederbndern aufgehngt. Ste wurden bei schneller Fahrt ber eventuelle schlechte Teilabschnitte der Strae wirksam abgedmpft. Mein groer Wagen war fr lngere Reisen gedacht. Der Wagenkasten hing in seinen massiven Halterungen aus Bronze. Ich bckte mich und betrachtete die groen, eisenbeschlagenen Rder. Die Radteile Felgen und Speichen bestanden aus zhem und elastischen Eschenholz, aus dem wir auch unsere Bgen machen. Das Skelett des Oberbaus, in dem vier Leute bequem sitzen oder schlafen konnten war aus Eiche. Einer der Arbeiter fettete gerade die Radnabe und Achsen ein.
 
Zwei kleine sehr krftige Pferde wie sie die Bergstmme in Hispania zchteten grasten auf einer Wiese neben der Strae. Geschfte und Buden sumten zu beiden Seiten die Via Appia. Ich gab Tiro Geld damit er Wein und Honig und das einkaufte, was mir die langweiligen Momente einer langen Reise vertrieben.
 
Der Wagenlenker und seine beiden Arbeiter luden meine Gepckkiste ein und umwickelten die Rder des Wagens mit Leder- und Stoffstreifen, um mir die Fahrt mglichst angenehm zu machen.
 
Ich gab dem Seemann, der mir still mit der schweren Reisekiste gefolgt war, ein sehr gutes Trinkgeld. Dass er grinsend einsteckte und sofort in die nchste Taverne marschierte. Mge Mercurius der Gott der Reisenden und des glcklichen Findens mit uns sein, betete ich kurz zu genau demselben Mercurius, zudem auch Ruber und Piraten beten.
 
Nachdem die Pferde angeschirrt waren, fuhren wir los. Unsere Route wrde von der Via Appia nova zur Stadt Barium und von dort auf der Via Appia Vetus nach Rom gehen. Tiro sa hinten und lie die Beine aus dem Reisewagen baumeln und dachte hchstwahrscheinlich ber sein Schicksal nach. Er htte es schlimmer als mit mir treffen knnen. Wie schnell kann sich das Glck gegen einen wenden. Wie schnell kann es einem Seereisenden geschehen, das er von Kilikischen Seerubern gefangen und verkauft wird, weil niemand das Lsegeld fr ihn bezahlt. Das beste Vorbild ist Caesar, der als junger Mann von Seerubern gefangen wurde. Caesar hielt sein Versprechen, das er ihnen gemacht hatte, und lie jeden Piraten Kreuzigen und Kinder und Frauen in die Sklaverei verkaufen. Das Lsegeld kam vermutlich durch seinen Sklavenhandel mehr als doppelt herein.
 
In meine Gedanken versunken betrachtete ich die gepflasterte pfeilgerade Strae. Unter den Dingen, die wir der Welt geben, ist das Wissen darum fehlerlose Straen anzulegen. Entlang des vielbefahrenen Wegs sah ich immer wieder Sklaven oder Kriegsgefangene, die in Ketten aneinander geschmiedet Ausbesserungsarbeiten verrichteten.
 
Je sechzig Meter links und rechts der Via Appia war das Buschwerk gerodet und mit licht stehenden Oliven- und Pinienbumen bepflanzt. Die Rodungen erfolgten aus dem Blickpunkt der Sicherheit heraus. Damit wollte man berflle und Hinterhalte vermeiden. Die Bume sollen einzig das Auge und Herz des Reisenden erfreuen. Es ist ein groartiges Land, man denkt an alles. Trotz allem Fortschritts reiste der einfache Mensch hauptschlich zu Fu. Nur wenige konnten sich eine Reise mit einem Gespann, wie meinem leisten.
 
Die Lage der Raststationen und Herbergen sind auf das rmische Straennetz und die Bedrfnisse von uns Reisenden abgestimmt. An jeder Fernstrae gibt es Raststationen und Herbergen, wo Pferde ersetzt Wagen ausgebessert und Reisenden bekstigt werden. So legt man mit dem Wagen bis zu 80 Kilometer am Tag zurck. Die Post der Cursus publicus, bewltigte sogar mehr als 200 Kilometer Strecke pro Tag. Auf jeder greren Strae gab es stationes. Gasthuser mit Betten, Essen, Stallungen und Lden. In den stationes waren die auch die Legionre der Straenpolizei, die Beneficiarier untergebracht.
 
Dank der Leder umwickelten Wagenrder und dem guten Zustand der Via Appia erreichten wir gegen Abend unsere erste Zwischenstation. Ich drehte mich zu Tiro und beobachtete ihn einen Moment lang. Dumme Sklaven bleiben in Rom nicht lange am Leben und bringen den Besitzern Schande, auer sie sollen mit ihrer Dummheit die Gste unterhalten.
 
Erinnere mich daran dir einen Lehrer zu geben, wenn wir in Rom sind.
 
Du willst mich doch nicht zu einem Schreiber machen?, fragte Tiro entsetzt.
 
Es macht, den zum Dummkopf der sich von Narren dienen lsst. Ich brauche einen Sklaven, der eine schne und sehr schnelle Schrift hat, im anderen Falle bist du mir nicht ntze und ich lasse dich auf einem Landgut richtige Arbeit verrichten.
 
Tiro schlug unbeeindruckt vor: Du knntest mich auch freilassen und dir einen Griechen kaufen!
 
Freilassen? Verdiene dir die Freiheit. Diene mir gut und ich werde in meinem Testament an dich denken. Irgendwann, wenn wir beide uralt sind, wie es sich gehrt.
 
Meine Mutter hatte recht, was die Anspruchshaltung der heutigen Haussklaven betraf. Sie wollten schon nach wenigen Jahren leichter Ttigkeiten freigelassen und in Testamenten beschenkt sein. Tiro verdrehte die Augen.
 
Du entstellst dich mit deiner Augenakrobatik, schimpfte ich.
 
Ich hatte fr die 8-tgige Reise immerhin 580 Denare bezahlen mssen. Es wre bedeutend billiger geworden, wenn ich Tiro auf dem Dach htte mitfahren lassen. Natrlich dachte mein Bruder Africanus nicht daran, das aus seiner Truhe zu bezahlen. Meine Sippe hetzte mich nach Rom, wenn nichts beim Testament fr mich abfiel, wrde ich mich revanchieren und ihnen Schande machen.
 
Wann sind wir da?, fragte Tiro.
 
Offensichtlich begann er sich schon zu langweiligen. Merkur stehe mir bei, gelangweilte Menschen, sind unertrglich.
 
Der Kutscher drehte sich zu mir und sagte: Barium, Canusium Aequum und die Stadt Tuticum. Wir werden auch nachts Reisen das heit wir machen kurze Rasten in den Stdten, damit dein Junge die Besorgungen machen kann. In vier Tagen sind wir in Casinum und am achten Tag in Rom.
 
Ich nahm ein Buch der Reden Ciceros und warf es Tiro zu und befahl ihm sie auswendig zu lernen. Er bltterte lustlos darin, doch wenigstens hielt er eine Weile den Mund. Im Notfall wrde ich ihm befehlen, eine Amphore Wein zu trinken und ihn so in Morpheus Armen schlummern lassen und wenn es acht Tage dauerte und ich meine Schuhe alleine aus- und anziehen musste.
 




    
        2. Kapitel

    Meine Mutter sa im kleinen Arbeitszimmer und blickte kurz von ihrer Korrespondenz auf. Schriftrollen lagen berall auf dem niedrigen Bronzetisch verstreut. Die dazu passenden bronzenen llampen waren entzndet und tauchten den Raum in flackerndes Licht. Ihre Nase war scheinbar whrend meiner Abwesenheit lnger und ihr Gesicht faltiger geworden. Ihr blondiertes Haar war nach oben gebunden mit Perlen und Bndern geschmckt und steckte in einem goldenen Haarnetz. Wie ich sah, hatte sich die Haarmode der Prostituierten, sich in Roms feinen Husern durchgesetzt. Mutter wirkte wie immer distanziert und nachdenklich.
 
Warum hast du so lange gebraucht?, wollte sie von mir wissen.
 
Warum frage das Meer. Beim Aufgang des Hundesterns ist die See wild. Es war ein abscheuliches Wetter und eine widerwrtige Reise, beschwerte ich mich, als htte sie etwas daran ndern knnen.
 
Sie hrte mir kaum zu. Sie siegelte einen Brief und reichte ihn einem ihrer Boten. Bestimmt plante sie wieder eine Feier. Mit gutem Essen, erlesenen Wein und ein abwechslungsreiches Unterhaltungsprogramm macht man sich in Rom Freunde.
 
Dein Bruder ist in diesem Jahr Stadtprfekt und verantwortlich fr die Sicherheit der Stadt. Eine Macht, die ihm nicht zu Kopf gestiegen ist. Mit dem Amt des Stadtprfekten fehlt nur noch das des Konsuls in seiner Liste. Er kmmert sich um das Ansehen unserer Familie.
 
Jetzt hielt sie mir schon meine Jahre als Fehler vor. Eines konnte auch das zunehmende Alter nicht ndern Mutter liebte es, Macht auszuben. Entweder ber ihre Shne ihre Liebhaber oder meinem verstorbenen Vater. Ein Sklave klatschte in die Hnde und eine im Gesicht ttowierte Gallierin schenkte mir einen Becher leichten Wein ein.
 
Ich wre frher gekommen doch der Sturm ...
 
Sie hob die Hand und gebot mir Schweigen. Wenn du schon erschpft bist, von der kleinen berfahrt bist du nicht aus demselben Holz wie dein Vater und dein Bruder. Sie sah mich kurz an: Africanus diente in Gallien und eilte nach Hause, nachdem er gehrt hatte, es gehe mir nicht gut. Du warst in Pompeji und kamst nicht ans Krankenbett deiner Mutter geeilt.
 
Meine Mutter sah schnell, wie ein Peitschenhieb zu ihrem Sklaven der mir kurz darauf ein Tablett mit hartgekochten Eiern, Brot, apulischem Kse, Nsse und Oliven brachte.
 
Die alte Geschichte! Dir ging es blendend. Du hast dich mit einem jungen Schauspieler bei den Spielen auf dem Marsfeld kstlich amsiert. Africanus eilte nicht an dein Krankenbett, er rannte vor den Galliern davon.
 
Mutter sah mich bse an. Die Wahrheit meiner Worte schmerzte und waren nicht anzuzweifeln. Eines hatte er nicht begriffen, wenn ein Heerfhrer schon floh, weil ihn primitive Gallier mit Steinen und Stcken bewerfen, dann nimmt er die Legionskasse mit und behauptet man habe sie in der Schlacht verloren!
 
Warum musste ich kommen? Ihr habt nicht mit Onkel Quintus Beerdigung gewartet, bis ich erscheine. Selbst wenn ihr seine Leiche in eine Schneegrube im Wirtschaftshof gelegt habt.
 
Schade deine schlechten Witze, hast du dir also nicht abgewhnt. Amtsaufgaben nennst du deine Lustreise nach Dyrrachium nennt man diese Stadt nicht die Taverne Roms? Du hattest bisher ein leichtes Leben. Was hltst du von einem Militrposten in Juda?
 
Ich nickte: Eine gute Mglichkeit sich einen ruhmreichen Namen zu machen. Du weit militrische Ehre und Ruhm fllt mir in den Schoss. Vermutlich werde ich Glck haben und rechtzeitig ankommen, wenn gerade ein Aufstand niedergeschlagen wurde und beim Triumphzug im Wagen mit der Kriegsbeute fahren. Und was hast du erwartet, was ich in Macedonia mache? Ich habe mich nicht zum Untersuchungsrichter whlen lassen, um beim Verwalten einer Provinz vor Langerweile zu sterben. Ich dachte ich werde wichtige Prozesse untersuchen was du und Africanus verhindert haben.
 
Prozesse zu entscheiden kann in diesen Monaten bedeuten, uns auf eine Seite zu ziehen. Der Seite von Pompejus oder Caesar und du bist genau der Richtige dafr zu sorgen, dass wir in die Feindseligkeiten, die kommen werden, verwickelt werden. Was grinst du?
 
Ich dachte, dass ein Hund auch mit dem Schwanz wedelt, wenn sein Herr ihn beschimpft. Caesar ist in Gallien was kann es da schon fr Konflikte geben? Immer noch die lex annalis?
 
Ich dachte, dass ein Hund auch mit dem Schwanz wedelt, wenn sein Herr ihn beschimpft. Caesar ist in Gallien was kann es da schon fr Konflikte geben? Immer noch die lex annalis?
 
Mutter nickte. Dem Gesetz lex annalis nach konnte Caesar sich nicht fr ein neues Konsulat bewerben, bevor zehn Jahre nach seinem ersten Konsulat vergangen sind. Wenn seine Statthalterschaft ber Gallia Cisalpina vorher endete, so wre er als Privatmann der Anklagen vor Gericht seiner vielen Feinde und Glubiger ausgesetzt gewesen. Als Statthalter war er vor Anklagen geschtzt. Pompeius befrwortete zwar ein Gesetzentwurf, nach dem sich Caesar in Abwesenheit fr das Konsulat bewerben konnte. Zu diesen Gesetzen fgte Pompeius jedoch weitere Gesetzentwrfe hinzu die genau jene Zugestndnisse an Caesar zurcknahmen. Wrde man Caesar nicht zubilligen, in Abwesenheit das Konsulat zu bekommen blieb ihm keine andere Wahl als mit seinen Legionen nach Rom zu marschieren. berschritt er mit nur einem Mann seiner Legion den Rubikon, dann hie das Brgerkrieg.
 
Jetzt wo du zurck bist, kann der Familienrat tagen. Sei am Abend zum Essen hier.
 
Ich stand auf und wanderte in meine Wohnung, nicht weit vom Circus Maximus auf dem Aventin. Der Aventin der sdlichste Hgel Roms mit seinen steil abfallenden Hngen ist der am dichtesten besiedelte Platz der Welt. In der Frhzeit siedelten sich hier vor allem "Auslnder" an. Menschen, die nicht ber das Brgerrecht verfgten. Sie vor allem bildeten die Plebs urbana. Die sich schon aus Prinzip seit den ersten Jahrhunderten einen langen und erbittert gefhrten Kampf mit den Patriziern lieferten.
 
Vor 200 Jahren war der gesamte Hgel zu ffentlichem Land erklrt worden und unter den Plebejern zur Besiedlung aufgeteilt worden. Der Hgel, auf dem ich lebte, war derart dicht bewohnt, dass man hier keinen Platz fr ffentliche Bauten mehr fand. Feuer wurden hier als eine Art Willkommenes saubermachen gesehen. Der Aventin hatte seinen "gewhnlichen" Charakter bewahrt. Doch schleichend entwickelte sich der Aventin zu einer Wohnlage der guten Gesellschaft, was Teile der einfachen Bevlkerung sdlich des Hgels auf die andere Flussseite ins Transtiberim verdrngte.
 
Ich zog mich kurz um und machte mich auf in die Iulia Thermen nahe beim Forum. Meine Seele lechzte nach einer Massage und ein Dampfbad und ich wollte alles vom Klatsch, der die Runde machte, erfahren. Ich lief die Clivus Victoriae hinunter, eine Strae in der wegen der gesunden Luft auch reiche Leute wohnten. Am Tempel der Magna Mater bog ich scharf nach rechts. Die Strae war flankiert von Insulas, Geschften, groen Warenhusern und winzigen Lden. Es war keine arme Gegend, aber auch kein bevorzugter Ort der Patrizier Familien. Wem es hier gutging, der kam aus plebejischer Familie.
 
Es herrschte Gedrnge, alle Straen und Wege nahe dem Forum waren verstopft. Breitschultrige Snftentrger schupsten die Brger beiseite. Ausrufer, Amtsdiener selbst die Liktoren fanden kaum Platz in dem Gewhl. Brger mit ihrer Klientel, Frauen mit ihren Sklaven und Sklaven mit ihren Sklaven. berall standen Straenhndler herum und boten ihre Waren an. An jedem freien Platz hatte ein Hndler seinen Marktkarren aufgestellt. Kein Wchter, Vigile und kein Magistrat verscheuchte die raffgierigen Hndler, deren Gewinnsucht das Forum entehrte.
 
Ich kaufte vor den Stufen des gewaltigen Iuppitertempels bei einem dieser raffgierigen Burschen in Garum gesottene Blutwurst. Ich setzte mich auf die Stufen des Tempels und betrachtete beim Essen die Menge. Die Gesprche, die ich aufschnappte, verrieten, dass der Plebs urbana die Stadtbevlkerung ausgelassener Stimmung war. Man redete davon, dass Priscus und Verus die erfolgreichsten Gladiatoren des letzten Jahrzehnts am Erffnungstag der Spiele, noch einmal zu ihren Schwerter griffen.
 
Ich ging in die Thermen neben dem Tempel der Venus und wies Tiro an im Umkleideraum zu bleiben und auf meine Sachen aufzupassen. Die Wrter der Thermen galten nur aufgrund dessen als Diebe, weil die Meisten es sind.
 
Ich legte mich ins Warmwasserbecken und ein Sklave scheuerte meinen Rcken mit einem Bimsstein ein anderer rieb mich mit wohlduftender Rosensalbe ein. In der badenden oder sporttreibenden Menge erkannte ich Freunde und Bekannte. Ich grte und wurde begrt. Eine Weisheit sagt: Wer sich einladen lassen will gehe in Rom in ein Bad oder warte auf einer ffentlichen Latrine. Es regnete Essenseinladungen von meinen Freunden und Bekannten und jede versprach ich, einzuhalten.
 
Die Thermen waren nie bloe Bder sondern Orte der Erholung und Entspannung. Wo Mnner und Frauen in getrennten Slen Sport trieben. Wo Unterhaltungen stattfanden, Politik und Geschfte gemacht wurden und Dichter und Snger ihre Knste anboten. Wein und Obstverkufer schlenderten umher und verkauften Erfrischendes gekhltes Wasser, Weine, Sfte und Pfirsiche. Man konnte in die Sportsle gehen und Hanteln stemmen oder jungen Mnnern bei Ringkmpfen zusehen. Freigelassene Gladiatoren gaben Unterricht im Fechten. Oder man konnte Ball spielen. Es gab unzhlige Ballspielarten das beliebteste war Aporrhaxis. Dieses Spiel konnte mit einer oder zwei Personen gespielt werden. Ein Spieler warf den Ball, schrg zu Boden um ihn mglichst oft aufspringen zu lassen. Der andere Spieler musste ihn mit der flachen Hand ebenso zurckspringen lassen. Spielte man gegen eine Mauer, brauchte man nur einen Spieler.
 
Es gibt 890 groe bis mittlere Badehuser in Rom und die Eintrittspreise sind sehr niedrig. Jeder konnte sich den Einlass in ein Bad leisten und die bedrckende Enge seiner Wohnung bis zur Nacht vergessen. Trotz der ber eine Million Menschen, die Rom mchtig machen, ist Rom keine schne Stadt. Die Prunkbauten und Tempel und Foren tuschten nicht darber hinweg, dass es in der Mutter aller Stdte stinkt. Man badete nicht nur wegen des Vergngens tglich, sondern damit der lige Gestank der einen umhllte von der Haut herunterging.
 
Sauber und wie neugeboren lief ich nach dem Bad zum prchtigsten Tempel auf dem Forum und verbrannte im ewigen Feuer Weihrauch und Salz und bat Iuppiter mich lange von jeder Reise zu verschonen. Der Tempel Mercurius der Gott der Hndler, Diebe und Reisenden befand sich in Subura. Auch ihm htte ich Salz und Weihrauch geopfert und darum gebeten mich eine Weile zu verschonen. Reisen sind in meinen Augen zu allererst Strapazen gefolgt von Gefahren. Ich besuchte nach meinem religisem Dienst mehrere Tavernen in der Nhe des Forums, wo ich meine Zeit damit vertat, Weine zu probieren und mich in den angeschlossenen Bordellen zu amsieren. Trotz des Bltenkranzes auf meinem Kopf, der Trunkenheit verhindern sollte, musste Tiro mich am Nachmittag ins Badehaus zurckbringen. Wo mich abwechselnd heier Dampf und kalte Bder so weit herstellten, dass ich keine Schande beim Familientreffen sein wrde. Ich sprach mit Bekannten auf der Latrine sitzend ber die verpassten Spiele. Die Rennen im Circus maximus und wo man sich zurzeit am Besten amsierte. Man klatschte und redete es mussten gute Zeiten sein keiner schimpfte ber die Entscheidungen des Senats.
 
Als Nchstes besuchte ich Vaters geliebte Nefertari. Sie lebte in einer Stadtvilla auf dem Aventinhgel. Vor der Eingangstr saen mehrere bsartig aussehende Wchter die gebogenen Messer unter der Tunika kaum verborgen auf dem Brgersteig. Es war vom Senat und den Gttern verboten, Waffen in Rom bei sich zu tragen. Jeder, der sich daran hielt und bei Dunkelheit allein unterwegs war, forderte sein Schicksal heraus.
 
Ich wurde von einem ihrem muskulsen Diener ins Atrium gelassen wo sie in Seide gehllt und mit Gold behngt auf einem Speisesofa lag. Frher war sie eine schne Frau doch jetzt half selbst die weie Schminke nicht, die Verheerungen des Alters und des Luxus aus ihrem Gesicht zu wischen. Es war sehr traurig den beginnenden Verfall zu sehen. Beim Anblick ihres warmen Lchelns konnte ich verstehen, dass mein Vater sich mehr zu seiner Freigelassenen hingezogen fhlte, als zu meiner Mutter. In Rom werden Ehen von den Familien arrangiert, um Familienbande zu knpfen oder Fehden zu begraben. Solange man sich diskret verhielt, standen jedem Liebesbeziehungen zu. Ich verstand, warum Vater bis zu seinem tot seine Zeit lieber mit dieser Frau verbrachte. Sie hatte ein Herz und zeigte Gefhle, was ich bei meiner Mutter nur feststellte, wenn sie wtend wurde.
 
Sie war ein Orakel. Nefertari lie ihre Freundinnen und Kundinnen ihre Fragen mit einer unsichtbaren Substanz niederschreiben. Nach einigen Minuten wurde die Substanz kurz sichtbar und sie verdrehte die Augen und gab passende Antworten. Ihre Kundinnen waren natrlich tief beeindruckt von diesem Trick. Eine andere, ihrer Methoden die sie nicht nur Reich, sondern auch hoch angesehen gemacht hatten, bestand darin, dass auf der Leber eines Opfertieres eine Schrift erschien. Sie schrieb die Antwort vorher verkehrt auf die Innenseite ihrer Hand und presste sie auf die Leber. Aber sie betrog nur die Reichen und es war nicht einmal Betrug sondern ein wohldurchdachter Ratschlag. Andere Betrger in Rom versprachen ihren Kunden sie in einer mondlosen Nacht die Gtter sehen zu lassen, um ihnen die Zweifel am Glauben zu nehmen. Sie kostmierten sich und vollfhrten Beschwrungen. In einiger Entfernung zndete ein Gehilfe ein in l getrnktes Huhn an und lie es in die Luft flattern.
 
Es gab die Auguren fr ein Jahr gewhlte rmische Priester, die zu forschen hatten, ob eine Unternehmung den Gttern rechtens sei. Sie verkndeten den Willen der Gottheiten, den sie aus dem Flug und dem Geschrei der Vgel und anderen Vorzeichen lasen. Und es gab die Haruspices die aus den Eingeweiden von geschlachteten Opfertieren die Zukunft vorauszusagen. Doch neben den offiziellen Zukunftsdeutern gab es Scharlatane die anboten bei den Gttern ein gutes Wort fr einen einzulegen und dann gab es das „Orakel vom Aventin“. Nefertari hatte mit Glck den richtigen Frauen das Richtige gesagt und war in mehreren Testamenten reichlich bedacht worden. Es gab Frauen die tglich hier vorbei sahen ihre kleinen Entscheidungen von Nefertaris Blicken in die Zukunft abhngig machten. Smtliche Gerchte und der Klatsch, der in Rom kursierte, drangen schnell an ihre Ohren.
 
Willkommen Quintus empfing sie mich von Herzen so, wie eine Mutter ihren Sohn empfangen sollte. Sie war erfreut und glcklich ber mein Erscheinen. Sie klatschte in die Hnde und ihre Sklaven eilten herbei und bestrichen meine Hnde und Fe mit Rosenwasser. Zwei Sklaven stellten sich hinter meinen Stuhl und reichten mir abwechselnd einen Becher Wein und Wasser. Oliven und Kse standen bereit. Ich hatte gar nicht bemerkt, wie hungrig ich war. Whrend ich das Essen in mich schlang, sprachen wir ber das Tagesgeschehen. Ihre Geschfte gingen gut und Decimus ging es ausgezeichnet.
 
Decimus hat mir berichtet, dass du gute Arbeit leistest. Er wird froh sein dich zu sehen, obwohl er das natrlich nicht zeigen kann. Er sagte mir die Leute reden du verstehst es die Zgel so zu halten das Pferd und Reiter zufrieden sind.
 
Decimus mein Halbbruder war mir nher als es blich war. Nach auen hin pflegten wir unsere Feindschaft doch ich schtzte ihn und ohne unsere kleine spielerische Fehde wre es viel langweiliger in Rom. Meine Mutter hasste Vaters Sohn mit seiner Freigelassenen, allerdings wre es ihr nie in den Sinn gekommen, Decimus oder seine Mutter ffentlich anzufeinden. Sie htte unsere Familie in eine Fehde mit den Ehefrauen der Senatoren gestrzt.
 
Man bertreibt ich war nur Qustor, sagte ich bescheiden.
 
Ein Ausgezeichneter, lobte sie.
 
Ich wei, dass man bestrebt ist, in seiner gewhlten Position zumindest die angehuften Schulden zu begleichen. Was soll es dem Staatswohl bringen wenn die Brger, die Rom dienen verarmt aus dem Amt herausgehen? Nur die Spiele, die man zu Wahlen geben muss, kosten ein Vermgen. Natrlich bleibt etwas von den Steuern Tributen und Zllen in den Taschen des Konsuls Legaten und der kleinen Beamten. Es kommt darauf an es nicht zu bertreiben und die Provinzen auszupressen, um am Ende in Rom angeklagt zu werden. Wie macht sich Decimus?
 
Es lohnt sich fr ihn und die Stadt. Er hat die clivus Suburanus die Hauptstrae durch das Suburaviertel neu bepflastern lassen.
 
Das muss ihn ein Vermgen gekostet haben.
 
Man darf nicht geizen die Leute werden mit jedem Schritt erinnert, wer ihnen die Strae neu pflastern lie. Er hatte es bei seinem Wahlkampf schwer. Man bemngelte seine Herkunft. Vor allem Cicero machte Witze ber Decimus Herkunft.
 
Wie hat er sich gewehrt?
 
Er hat die Abstammungslisten der Senatoren berall in der Stadt anbringen lassen. Sie kicherte: Wusstest du, dass Senator Drusius Grovater ein Fischhndler aus Trans Tibere war?
 
Ich musste grinsen. Jetzt hat er Ruhe?
 
Ja vor allem sein Feind Cicero schweigt. Er knabbert immer noch daran das man ihm daran erinnerte aus Arpinium zu stammen, deren Bewohner erst seit 150 Jahren das Brgerrecht besitzen.
 
Er macht sein Amt erst gut, wenn die Leute darber sprechen. Er sollte jetzt einen Tempel bauen oder ein kleines Theater. Die Leute Suburas mgen die griechischen Lustspiele, wenn er in drei Jahren fr das Amt des Prtors kandidiert hat, er ihre Stimmen.
 
Sage es ihm persnlich er, hat kaum Zeit mich zu besuchen. Er hat sich sogar ein Haus in Subura gekauft, um nher bei den Leuten zu sein.
 
Rom kommt mir anders vor. Ich wei es sind nur sieben Monate gewesen doch der Friede gibt mir Rtsel auf. Vielleicht bin ich zu lange fort gewesen.
 
Seit hundert Jahren bekmpften sich die konservativen Optimaten und die Popularen, die angeblich dem Volk mehr Rechte geben wollten. Es gedrungen auch hin und wieder taten. Die Optimaten verweigerten sich jeder Machtteilung mit allen Mitteln. Bei meiner Abreise gehrten Morde und Angriffe und Blockierungen von Gesetzen zur Tagespolitik. Gaius Caesar aus der Patrizierfamilie der Iulier war der prominenteste popularen Politiker. Die Verbindung ging so weit das Er die Tochter des Lucius Cornelius Cinna den Totfeind des Optimaten Sulla der Monate lang ein Schreckensregime in Rom ausgebt hatte heiratete. Das alles ohne Blutvergieen gegangen sein sollte wunderte mich.
 
Das ist nicht berraschend, erwiderte sie. Die Vergangenheit heilt keine Wunden. Der Arm, der das Schwert hlt, hat Muskelkater. Seit Caesar in Pompejus den Feind sieht, beruhigt sich die Lage scheinbar er sammelt seine Legionen, um vorbereitet zu sein.
 
Ich winkte ab: Wie ein Meer vor dem Sturm. Lassen wir das Thema. So ist also eine friedliche Zeit. Die Brgerkriege verblassen zu bloer Erinnerung und Geschichtsschreibung.
 
Ja Rom siegt kaum Betretten unsere Legionen ein Land und Rom gedeiht und wchst und mit Rom wir Reichen.
 
Weit du, weshalb mich meine Familie heimgerufen hat?, fragte ich. Wenn es Klatsch gab, dann war ich genau an der richtigen Stelle ihn zu erfahren.
 
Nefertari dachte kurz nach: Es wird Krieg in Gallien geben und der Senat ist nur scheinbar bereit Caesar sein Konsulat zu geben. Man hofft darauf, dass ihn das Glck verlsst, oder das schwere Kampfhandlungen seine Legionen dezimieren.
 
Es ist unwrdig aber was wichtiger ist, weit du, was mein Onkel mir vermacht hat?
 
Nein hat dir das deine Familie nicht geschrieben?
 
Bedauerlichweise erfahre ich das erst am Abend.
 
Ich verabschiedete mich und ging mit Tiro zu meiner Wohnung in der untersten Etage meiner Insula. Es befand sich nicht weit entfernt. Ich verschaffte mir einen kurzen berblick ber den Zustand der Wohnung und meinen Sachen und machte mich, nachdem alles seine Ordnung hatte, an den liegen gebliebenen Briefwechsel von Monaten. Ich ging mit dem Packen Pergament unter dem Arm geklemmt ins Tablinium, dem Arbeitszimmer mit Blick auf den rechteckigen Hof, der auf allen Seiten von Kolonnaden umgeben ist.
 
Die Ausstattungen der Mietskasernen, den Insulas unterscheiden sich voneinander. Es gibt die 8 Stockwerke hohen und dunklen Hhlen, in denen Hunderte Menschen zusammengepfercht leben und es gibt luxurise Mietshuser. Eine Flucht von Zimmern flieendes Wasser ein Peristyl, ein Statuen geschmcktes Atrium. Meine Wohnung war mit einer Fubodenheizung ausgestattet und die Bden und Wnde waren mit Mosaiken dekoriert. Es war eine Wohnung die auch gehobenen Ansprchen gengte.
 
Ich las und beantwortete die Post und informierte meine Freunde wie es mir ergangen war. Natrlich hob ich meine Rolle bei der Verwaltung einer kleinen Provinzstadt sehr hervor. Den Rohentwurf wrde ich einem griechischen Sklaven oder wen ich gerade in Mutters Haus erwischte geben, damit er den Stil anpasste und gebildeter wirken lie. Gerade als ich mich wieder auf die Arbeit konzentrierte flatterte Flaviana die Tochter meines Hausverwalters herein. Sie ist wirklich ein sehr hbsches Mdchen gro und gut gebaut aber vllig gedankenlos. Sie segelte vom Prestyle kommend durch die Rume wie ein verirrter Schmetterling sah mich und rief mit einer Art Tadel in der Stimme.
 
Ach Quintus!
 
Wen hast du in meinem Arbeitszimmer erwartet?, fragte ich.
 
Sie lie sich erschlagen in einen Stuhl fallen und legte ihre verwirrend langen Beine bereinander. Es gibt Mdchen die sind fr unmoralische Seidentunikas gemacht und Flaviana gehrte zweifellos dazu. Dort sa sie mit ineinander gefalteten Hnden und starrte mich an. Ich schrieb gerade fr einen meiner Verwalter. Der beklagte sich das meine Pchter immer weniger Steuern und Abgaben zahlten sie redeten sich mit dem schlechten Wetter heraus. Einmal war es fehlender Regen, und wenn er darauf hinwies, es habe sehr hufig geregnet war es die Feuchtigkeit. Als Verwalter fragte er ausgerechnet mich nach einem Rat. Ich schrieb er solle ein Shneopfer fr Iuppiter abhalten. Was will man schon gegen den Unwillen der Gtter unternehmen?
 
Ist Tiro hier irgendwo?, fragte das Mdchen unschuldig.
 
Ich hatte schon angenommen sie habe vergessen was und wohin sie wollte und beehre mich bis zum Abend. Lange Beine mit einer glatten seidig schimmernden Haut kaum von dnnem Seidenstoff verdeckt brachten mich auf andere Gedanken als meine Briefwechsel.
 
Ich habe ihn seit dem Mittag nicht gesehen. Ich glaube er sollte jetzt seine Schreibstunden nehmen. Was willst du berhaupt von ihm? Du hast nicht vor Schande ber dich und deine Ahnen zu bringen er ist ein Sklave.
 
Sie sah mich an und murmelte etwas von meiner schmutzigen Phantasie. Ihr schien Tiros Abwesenheit nicht viel auszumachen. Was zu meiner Beruhigung nicht fr das Brechen aller moralischen Verbote in meiner Wohnung sprach. Jedenfalls nicht fr den armen Tiro und Flaviana. Sklaven hatten kein Glck mit Mdchen. Seit einigen Jahren war es Verboten Sklaven zu kastrieren. Ich beschloss mit Tiro ber die Strafen zu reden, wenn ein Sklave ertappt wurde, wie er es mit einer Brgerin oder Freigelassenen trieb. Die Kreuzigung die bliche Strafe fr einen Sklaven.
 
Flaviana, die Tochter meines Freigelassenen verzog ihr Gesicht. Ist deine Mutter in der Nhe? Sie schneit jeden Tag vorbei und kontrolliert alles gewissenhaft, wie ein Vigile. Als suche sie bei dir nach geflohenen Sklaven.
 
Nein. Gavius von Korinth malt ein neues Familienportrt.
 
Meine Mutter besteht jedes Jahr auf ein Familienportrt koste es was es wolle und Gavius der Maler der reichen Brger war erfolgreich. Mit dem Geld, das er mit seiner Malerei verdiente hoffte, er sich bald die Ritterwrde zu erkaufen. Er wre der erste Maler, dem das gelnge. Wenn ihn sein Kunsthandwerk nicht unsterblich machte, dann ein Sitz auf der Ritterbank im Senat.
 
Flaviana seufzte schwer. Beim dritten Seufzer fragte ich: Was ist los?
 
Ach nichts, sagte sie mit einem Augenaufschlag und einem tiefen Seufzen. Sie erhob sich und flatterte davon, um nach Tiro zu suchen. Ich musste ein Auge auf die Beiden haben. Sollten sie es wegen meiner miteinander, treiben wenn sie blo nicht auf die dumme Idee kommen heiraten zu wollen. Freie die einen Sklaven heirateten, wurden zu Sklaven. Meine Gedanken schweiften kurz zu den Spielen. Pompejus hatten 500 Gladiatoren gekauft und die Gefngnisse Roms waren wie leergefegt alle wrden sie in einem Spektakel im Circus maximus massakriert werden. Keine Elefanten die Rmer die bei den Spielen vor einem Jahr erheitert zusahen wie zwei geistig zurckgebliebene Krppel auf Leben und tot kmpften htten fast den Veranstalter gettet, als er einen Elefanten abschlachten lie. Der Senat verbot das Abschlachten dieser Tiere aus Humanitas.
 
Gegen Abend machte ich mich zum Treffen mit dem Rest der Familie Flavianus auf. Tiro klopfte wie der ungestme Hausherr der Einlass verlangt und Hermes, Mutters erster Major Domus lie uns ein. In dem Haus roch es nach verbrannten Duftstoffen und Weihrauch und es herrschte eine ganz ungewhnliche Stille. Normalerweise waren Beerdigungen, die zu den ersten Familientreffen gezhlt werden, eine laute Angelegenheit.
 
Man erwartet dich im Oiklos, informierte mich Hermes mit einer Miene als htte ihn mein zu Sptkommen beleidigt.
 
Kmmer dich und gib Tiro was zu essen, befahl ich und eilte die Toga richtend in den Festsaal.
 
Dieses wrdige Gewand ist eine Brde fr den Trger. In sommerlicher Hitze oder bei Klte eine 6 Meter lange Stoffbahn aus Wolle tragen zu mssen ist nicht bequem. Eine Toga verleiht Wrde ist dafr unpraktisch und hinderte die Beweglichkeit. Man hat genau darauf zu achten dass die Toga einen eleganten Faltenwurf hat und rempelte jemand einen auf den berfllten Straen an, ist alles fr die Katz gewesen. Leider ist Rom kein Sulengang und man hlt sich, nicht oft im Capitol auf um sich zu zeigen. Man muss auch wieder durch dunkle dreckige Gassen nach Hause gehen. In ein Restaurant oder eine Taverne. Die Lebenszeit einer fehlerlosen, sauberen und exquisit gefalteten Toga dauerte genauso lange wie man brauchte von seinem Haus auf eine belebte Strae zu treten. Ist die Toga verschmutzt, muss sie in eine Wscherei zum walken oder Frben. In den alten Zeiten der Republik trug man unter der Toga nur einen Lendenschurz. Was spter nur noch Senator Cato tat, um seine konservative republikanische Gesinnung zur Schau zu stellen. Er trug auch keine Schuhe, weil unsere Ahnen keine trugen, was ich bezweifele. Der erste Rmer wrde, wenn er nur etwas Verstand mitbekommen hat, nachdem er das erste Mal in Fkalien getreten war, zumindest die Sandalen erfunden haben.
 
Senator Cato nahm als Freiwilliger am Spartacuskrieg teil, weil sein Halbbruder Quintus Servilius Caepio Militrtribun im Senatsheer war. Whrend eines Urlaubs reiste er nach Pergamon zu dem Philosophen Athenodoros Kordylion einem Stoiker. Cato berredete den alten Griechen zu einer kleinen Urlaubsreise nach Rom, wo der arme Philosoph immer noch in Catos Haus wohnte. Vor einem Jahr wurde Cato zum Qustor gewhlt und lste gleich einen politischen Skandal aus. Er forderte die whrend der Proskriptionen des Sulla gezahlten Kopfgelder zurck. Er entblte damit nicht nur die Identitt der Verrter den Nachbarn, sondern erklrte die Nutznieung, aus den Verbrechen Sullas fr unrechtmig. Cato war ein sehr schwer einzuschtzender Geist unbestechlich dem Gesetz verpflichtet, auch wenn die Gesetze lngst erodiert waren und Zustnde kontrollieren sollten, die lngst berholt waren.
 
Auer meinem Bruder Africanus benannt nach Grovater waren Mutter und unsere Verwandten anwesend. Uns Mnnern bleiben nicht viele Mglichkeiten Luxus mit Kleidung zu zeigen. Natrlich galt das nie fr die Frauen aus unserer Gesellschaftsschicht. Die Gewnder meiner Tanten Cousinen meiner Schwgerin waren transparente Stoffe, die die weiblichen Proportionen nicht schamhaft verhllten, sondern betonten. An ihren lackierten Fingern steckten Goldringe und sie trugen schwere goldene Ohrringe und klimpernde Armreifen und schwere Halsketten. Ihre Haare steckten in goldenen Haarnetzen. Ich begrte sie dem Alter entsprechend und warf mich neben Africanus auf das lange Speisesofa.
 
Ich bin doch sehr berrascht dich in Rom anzutreffen Marcus sagte ich zu meinem Cousin. Ich dachte man htte deine Legion nach Paphus versetzt.
 
Ich habe einen Pfeil abbekommen, erklrte er stolz. Statt meiner geht mein Bruder.
 
Marcus Flavianus machte sein Cursus Honorum beim Militr, als einer der Versorgungsoffiziere der XII Legion, die von Paphus nach Syria kommandiert wurde, um die dortigen Truppen zu verstrken. Marcus Flavianus war ein fetter Typ, dem jedes Soldatische abging. Ich hatte von dem Unfall gehrt. Marcus hatte sich bei einer Bogenbung einen Pfeil in den Fu geschossen. Niemand verstand, wie man das konnte. Nach seinen Worten juckte sein Fu und er sah eine Larve ber seinen Zeh wandern und ttete das Insekt mit einem Pfeilschuss, der sowohl Raupe und Fu durchdrang. Er war ein Idiot und ein typischer Vertreter meiner Sippe. Ich glaubte ihm die Geschichte natrlich nicht.
 
Ich verstehe dich, was kann es in Antiochia schon geben, trstete ich ihn.
 
Mein Bruder Africanus verzog sein langes Pferdegesicht und fing an zu schimpfen. Du bist ein Dummkopf du musst von einem Barbaren stammen, man hat meinen richtigen Bruder im Kindsbett vertauscht. Marcus muss in Rom bleiben, um die Senatsentscheidung ber Gaius Caesars Konsulat abzuwarten und nach Gallien zu kommen.
 
Nach Gallien nur Wlder und Smpfe. Das ist natrlich tausendmal besser wie Antiochia, sagte ich sarkastisch. Gegen Gallien ist Antiochia ein Athen.
 
Die dortigen Mglichkeiten sind interessant, erklrte mein Bruder.
 
Mutter fiel ihm ins Wort bevor ich und er uns in die Haare gerieten. Dort mssen Stdte gebaut werden fr die Veteranen der Armee. Und um zu Bauen braucht man vor allem Marmor und Backstein.
 
Es trifft sich gut das zu unseren Besitztmern Steinbrche gehren. Die Legionen sind immer ein guter Handelspartner von uns gewesen sagte ich. Aber ihr vergesst immer, das Caesar die belohnt, die zu ihm halten. Wenn Marcus klug ist, bricht er sofort zu ihm auf. Noch ehe der Senatsbeschluss kommt. Jetzt haben wir die Politik hinter uns. Lasst uns schnell zur Hauptsache kommen und Onkels Testament besprechen. Was hat er mir alles vermacht?, fragte ich um mglichst schnell wegzukommen.
 
Kaeso mein Cousin schttelte den Kopf. Er war damals ein blonder blasser Mann, der immer alles korrekt erledigte. Er fluchte nicht einmal, weshalb ich ihm nicht ber den Weg traute. Als Familie werden schwierige Zeiten auf uns zukommen, sagte er.
 
Ich dachte es geht um das Testament? Ich hatte gehofft er habe auf dem Sterbebett seine Meinung ber mich gendert und mir Anteile an seinen Vermgen vermacht.
 
Wie kommst du darauf, meinte Mutter. Du hast ihn zweimal in deinem Leben besucht, um dir Geld zu leihen.
 
Dein Bruder war Geldverleiher! Wozu geht man wohl zu einem Wucherer, der selbst von seinem Neffen seinem Fleisch und Blut 25 Prozent Zinsen nimmt?
 
Mutter klrte mich auf: Es geht nicht ums Testament schlag dir das aus dem Kopf, er hat dich gehasst. Wir sind hier, weil wir entscheiden mssen wie wir Africanus helfen knnen und was es uns kosten wird, wenn wir es tun, sagte sie dunkel.
 
Eine Katastrophe steht vor der Tr, meinte Africanus und stierte mich an. Bisher sind es vier oder fnf. Dann rief er wtend: Es war seine Lieblingssklavin. Vespia diese Hexe. Wir wollen, dass du etwas findest, damit du den Sklavenmrder anklagen kannst.
 
Ich soll was machen?, fragte ich schockiert. Die Nachricht nicht bedacht worden zu sein schmerzte genauso, wie mich meine Schulden drckten.
 
Den Sklavenmrder finden seine Schuld zweifelsfrei beweisen und anklagen. Oder glaubst du ein Stadtprfekt entehrt sich!, rief Mutter.
 
Langsam, welche Sklavensache?, fragte ich verwirrt.
 
Ein Wahnsinniger, oder einer der einen Aufstand der 300 Tausend Sklaven in unserer Stadt anzetteln will, bringt Sklavinnen um. Er ermordet sie auf offener Strae unter unseren Augen und schmiert Botschaften an die Wnde, sagte Africanus.
 
Und wo ist das Problem?
 
Ich war verwirrt. In Macedonia hatte sich nicht herumgesprochen, dass es neuerdings Sitte in Rom geworden war, Ermittlungen anzustellen, wenn ein Dummkopf Sachbeschdigung beging und Sklaven ermordete. Unser Recht behandelte das ganze nicht anders, als bringe ein betrunkener Raufbold eine Kuh um. Wenn er den angerichteten Schaden nicht ersetzten konnte, wurde er erdrosselt oder noch schlimmer aus Rom verbannt.
 
Dass ich das richtig verstehe, es geht nur um Sklaven. Einer bringt Sklaven um und deshalb die ganze Aufregung?
 
Licinius Corneliis Lieblingssklavin!, sagte Mutter.
 
Africanus beugte sich etwas vor und legte seine goldgeschmckten Finger ineinander. Wie auch immer das Ergebnis aussieht, allein die Ermittlungen werden den Untersuchungsrichter entehren. Aber Licinius Cornelii ist mein Freund! Ich bin oft in seinem Haus zu besuch er bert mich und nun vergisst er unsere Freundschaft und zwingt mich!
 
Africanus sa vollends und trank wtend einen Becher Wein. Fr ihn war das Lectus das Speisesofa nicht gebaut. Er sollte immer einen kurulischen Amtsstuhl unter dem Hintern haben. Selbst wenn er seine Pausen in den mtern hatte, wirkte er wie ein Beamter. Sein Freund war genau so einer nahm ich an. Licinius Cornelii war bis vor zwei Jahren mit Clodia der Schwester von Publius Clodius Pulcher verheiratet. Sie verlie ihn. Man erzhlte offen, weil er einer jungen Frau nicht so oft beischlafen wollte, wie es sich gehrte. Man sagte er habe eine Vorliebe fr krftig gebaute Numidier. Bis jetzt hatte er nicht wieder geheiratet. Er lie in Rom und Pompeji Grten und Villen mit kostbaren Skulpturen fllen. Mir bekannt war er vor allem wegen seiner ppigen Gastmhler. Noch heute sagt man in Aventin, wenn etwas ganz besonders geschmeckt hat „Corneliesches Essen“. Ich hielt Licinius, allein wegen der Freundschaft zu meinem Bruder fr einen, geistlosen Verschwender und Neureichen.
 
Niemand nimmt doch ernst, wenn einer Sklavinnen umbringt auer dem Besitzer. Auch rechtlich ist es hchstens Sachbeschdigung. Seit wann, sind in Rom andere Gesetze verabschiedet worden, fragte ich.
 
Marcus schnaubte verchtlich. Wer wrde wegen lppischer Sklaven einen Aufstand begehen? Aber Licinius Cornelii ist unser Bankier und er liebte seine Sklavin. Wenn du den Mrder nicht findest und wegen Mordes anklagst, verkauft er unsere Schuldscheine und Sicherheiten an einen Feind unserer Familie. Ich stehe mit einer Million Sesterzen im Schuldbuch und Africanus mit 4 Millionen. Wir zusammen mit etwa zehn Millionen. Du musst den Mrder schnell finden und wegen Mordes anklagen.
 
Mord? Ihr wollt, dass ich mich zum Narren mache. Ich trete vor einen der Prtoren auf das Forum, den Mrder im Schlepptau und erhebe Anklage wegen Sachbeschdigung. Seid ihr nicht mehr zu retten? Ich mache mich doch nicht zum Gesptt von ganz Rom!, rief ich.
 
Africanus donnerte seine Faust auf den Tisch: Mord! Wegen Mordes und er will eindeutige Beweise! Mein Freund Licinius Cornelii will eine Mordanklage dann wirst du ihm eine geben
 
Ich verstand meinen Bruder mit vier Millionen in der Kreide zu stehen, seine Freundschaft zu Licinius Cornelii hin oder her, waren eine Belastung. Zumal er immense Ausgaben hatte. Meine Schwgerin war Luxus gewhnt, verschwenderische Essen und die Spiele die Africanus als gewhlter praefectus der Cohorte Urbanae geben musste verschlangen Unsummen seines Geldes. Das Schlimme an seinem Amt war, das er entschdigt wurde wie vor einhundert Jahren. Damals bestand die Cohorte aus 200 Legionren. Mittlerweile waren es 600 erfahrene Veteranen die 600 Denar Sold im Jahr erhielten. Das Amt musste ihm finanziell schwer zusetzen. Hauptschlich, weil niemand den die Cohorte schnappte finanzkrftig war. Sein Amtsgebiet waren kleine Gauner und Betrger. Ein prestigetrchtiges aber sehr ruinses Amt. Kein Wunder, das seine Haare angefangen hatten, grau zu werden und er mich anstarrte, wie seinen Feind.
 
Und wie soll ich ermitteln ohne Befugnisse macht mich einer von euch zum Prfekten der Vigiles?
 
Die Vigiles waren fr Feuer zustndig. 700 Freigelassene die Brnde bekmpften und nachts den Dieben nachstellten. Die Cohortes urbanae die Stadtwache kommandiert vom Stadtprfekten meinem Bruder kmmerte sich um die Straenkriminalitt neben der Verteidigung der Stadt bei Unruhen. Sie waren befugt Verbrecher im Umkreis von 100 Meilen um Rom zu verfolgen und bestanden aus drei Kohorten.
 
Kaeso sagte: Ich bin der diesjhrige Tribun und dies drfte zur Legitimation gengen. Wenn du Zeugen aufgetrieben hast, wirst du die Anklage vor dem Prtor verlesen.
 
Ich?
 
Wer sonst?, fragte Mutter.
 
Jetzt verstand ich. Ich war das unntze Glied in der Kette alle anderen waren weiter wie ich auf ihrem Weg zur Macht. Meine Mutter hatte gerechnet und beschlossen das ich und meine Karriere nicht so wichtig seien. Der Klger legte ffentlich dem Prtor die Anklage dar. Dieser wiederholte nach einer Prfung der Fakten die Klage im Beisein des Klgers und des vorgefhrten Beklagten. Meine politische Karriere und mein Ruf waren soeben auf Anordnung des Familienrates gestorben. Das Vorverfahren ob die Klage berhaupt zugelassen werden konnte wurde mit einem Verhr durch den Prtor begonnen. Erbrachte das Verhr kein Unschuldsbeweis fr den Beklagten, wurde ein Gerichtstermin angesetzt, an dem die Untersuchung vor einem der Richter stattfand. Verschwand der Angeklagte, wurde er zwangslufig schuldig gesprochen und verurteilt. Verschwand der Anklger, wurde es als Unschuldsbeweis gewertet. Mein Leben war keine Sesterze mehr wert. Meine Familie wusste ganz genau, was sie mir antaten und es war ihnen egal. Ich verabscheute diese Sippe.
 
Bring uns einfach Zeugen und Beweise, sagte Africanus leichthin.
 
Wie und wer ist, gestorben?
 
Licinius Corneliis Lieblingssklavin Vespia sie wurde vor einigen Wochen in Subura ermordet.
 
Hat das ein Arzt gesagt?
 
Ja Hermes ist der Arzt der Stadtwache Licinius Corneliis Sklavin war bester Gesundheit und niemand wei, was sie in Subura trieb. Licinius Cornelii will Beweise also streng dich an.
 
Amor warum meidest du diese Familie?, fragte ich mit Blick an die vergoldete Decke. Die vielen Millionen Sesterzen Schulden beim Geldverleiher Licinius Cornelii steckten bestimmt im Blattgold dort oben.
 
Ich und Tiro liefen nach der Besprechung auf der Mitte der Strae. Die Mietskasernen manche ber 25 Meter hoch verfgten ber keine Latrinen. Die Leute, die in den oberen billigen Stockwerken wohnten kippten, den Inhalt ihrer Nachttpfe aus dem Fenster. Mit zunehmender Entfernung vom Esquilin Viertel wurde es lauter und der Geruch dicker. In Subura polterten die Reifen der gewaltigen Fuhrwerke, die Hndler brachten in der Nacht, was die Stadt am Morgen brauchte. Ein runder Mond stand ber allem und man konnte wenigsten etwas erkennen. Es brannten kaum Straenlichter. Rmischen Hausbesitzern war es vorgeschrieben llampen an den Husern anzubringen und abends zu entznden, doch niemand hielt sich daran.
 
Warum haben wir keine Snfte?, fragte Tiro, als sei er das Laufen nicht gewhnt und man habe ihn auf Hnden getragen.
 
Er hielt eine Hasenkeule in der Hand. Meine Mutter meinte Sklaven fter wie zweimal im Jahr Fleisch zu geben verderbe sie nur. Tiro musste lautlos von den Sklavenkammern in die Kche geschlichen sein. Er kannte sich demzufolge mit Trschlssern aus, Hermes verschloss die Kammern, wenn die Sklaven nicht gebraucht wurden.
 
Warum was?, fragte ich. Ich konnte mich kaum konzentrieren meine Zukunft, die in einem guten Namen liegt, lag unter Trmmern vergraben und das geizige Ungeheuer, mein Onkel hatte mir nicht das Geringste vererbt.
 
Warum haben wir keine Snfte?, wiederholte Tiro mit vollem Mund.
 
Weil wir keine haben werden! Ich werde vielleicht eine haben, wenn ich vierzig bin. Junge Mnner benutzen keine Snften in der Stadt das gehrt sich nicht. Auer du stammt von Alexander dem Groen ab oder wohnst in Alexandria.
 
Verstehe ich nicht, meinte Tiro und sah mich mit seinen groen Augen an.
 
Ich seufzte zu dem Schreibunterricht brauchte er Unterricht in Geschichte und Vlkerkunde.
 
Ich erklrte es ihm: Die Benutzung einer Snfte gilt als ist dekadent. Nur Frauen und alten Mnnern ist es nach den Luxusgesetzen gestatten und natrlich den Alexandrinern. Die griechischen Pharaonen haben es mit den Snften bertrieben, es gibt Prunksnften, die von 200 Sklaven getragen werden, auf der genug Platz fr ein Ballspiel wre. Man macht sich lcherlich.
 
Tiro nickte und sagte dann vllig unvermittelt: Tut mir leid das du hinter dem Senator her sein musst.
 
Ich blieb stehen: Was hast du erfahren beim Lauschen?
 
Ich lausche nicht, warum sollte ich? Die Sklaven deiner Mutter reden von nichts anderem. Deine Familie hlt sie fr taub und stumm wie ihre Mbel, das sind sie nicht. Sie meinen so bel war es noch nie. Ein Senator ermordet die Sklavinnen und wird von euch gedeckt. Einer soll endlich was unternehmen. Nebenbei in seinem Testament hat dir dein Onkel ein Landgut in Pompeji hinterlassen und 150 tausend Denare. Seine sechs Lieblingssklaven hat er freigelassen und mit dem Rest bedacht, zudem je 200 Tausend Denar fr die Prtoren und die Tribunen und die Konsuln. Er lchelte mich an.
 
Du bekommst nichts spar dir dein Grinsen.
 
Tiro schleuderte den abgenagten Knochen in den dunklen Schlund einer Gasse zwischen zwei Mietshusern. Hundeknurren drang aus der Dunkelheit des kleinen Pfades. Ich schttelte den Kopf. Wenn Tiro recht hatte, war Onkel schlauer gewesen und meine Familie noch schurkischer, als ich es mir vorstellen konnte. Wenn einer aus meiner Familie gegen das Testament klagte, wrde er den Richtern und Konsuln Geld wegnehmen. Familie hin oder her das Weingut in Pompeji wrde ich mir nicht nehmen lassen.
 
Hat einer von Mutters Sklaven dir noch etwas ber diese schlimmen Morde erzhlt?
 
Man sagt er mordet nur in Subura und die Stadtkohorte lsst ihn gewhren, weil er Senator ist. Die Schreie der letzten armen Sklavin waren zu hren. Die Soldaten deines Bruders haben die Gasse abgesperrt und die Mnner, die zu Hilfe kommen, wollten vertrieben.
 
Das ist Rom Tiro. Die Leute die kamen wollten nicht helfen, sondern sich nur eine Leiche ansehen.
 
Africanus ist dein Bruder, du musst ihn ja in Schutz nehmen.
 


    
3. Kapitel

Josephus einer meiner anderen Sklaven brachte das Essenstablett in meinen Arbeitsraum. Er redete nicht immer, wenn er am Morgen mehr als seinen Becher ägyptisches Bier getrunken hatte. Ich sah kurz auf und winkte ihn, wegen seinem penetranten Biergeruch davon. Er stellte das Silbertablett ab und verzog sich. Ich trank eine Schale Milch aß Käse und kaute auf dem Dinkelfladen herum und verschluckte einige Oliven. Zwar besaß meine Wohnung eine Küche aber hier wurde selten gekocht. Meine Sklaven waren Griechen die mochten die Philosophie erfunden haben, doch vom Kochen verstanden sie soviel, wie ein Römer von Seefahrt. Josephus kaufte alles in der Taberna neben meiner Wohnung, nachdem er sich selbst einige Becher Bier genehmigte.

Bier ist das Getränk der Sklaven und der Ägypter, da mochten noch so viel Amphoren bester Falerner Wein im Haus stehen, der Sklave bleibt einsichtslos, wie ein Esel beim bitteren Bier. Die Unfreiheit wirkte sich auch auf das Geschmacksempfinden von Sklaven aus, wie Aristoteles bewies. Soweit ich mich an den Philosophieunterricht erinnere, setzte Aristoteles einem sehr hungrigen Slaven aus den Steinbrüchen von Rhodos einen Teller Entenleber und eine Schüssel Getreidesuppe mit zähnen Fleischstücken vor. Er ließ zum Beweis seiner Theorie den Sklaven selber wählen.

Ich sah zu Tiro, der herausgeputzt war und seine neue Tunika trug. Eine Tunika schneeweiß, wie eine Toga Candida die man im Senat bei einer Rede trug. Vielleicht hatten die 300.000 Haussklaven Roms ihren eigenen Senat und ihre eigenen Wahlen dachte ich vom Gedanken erheitert. Wie fand Tiro die Zeit ins Bad zu gehen ich glaube ich beschäftigte ihn nicht genügend. Natürlich waren Haussklaven keine Feldsklaven und die Schwere ihrer Arbeit hielt sich in Grenzen.

»Wissen meine Klienten, das ich in Rom bin?«, fragte ich. Ich musste zum Forum und mich zeigen und vor aller Augen ein altmodisches Opfer an den drei Haupttempeln verrichten. Es war immer gut dabei, von Klienten umgeben zu sein. Man durfte nur nicht übertreiben und so zahlreich erscheinen wie ein barbarischer König mit einem Gefolge.

»Nein es ist keiner da«, sagte Tiro. »Soll ich sie rufen?«

»Nein.« Ich und sah auf mein angegessenes Frühstück. »Hast du schon gegessen?«

Tiro sah auf meinen Teller und nickte: »Ich bin satt, danke.«

Nach den verlorenen Minuten die es dauerte, die Toga anzulegen und ihr den richtigen Faltenwurf zu verleihen. Ich musste es dem Dummkopf erst erklären, begab ich mich hinunter und zeigte mich in voller Pracht auf meiner Straße, in meinem Viertel meinen Leuten.

»Willkommen zu Hause!« Grüßten die einfachen Leute.

Ich setzte mich auf einen der Stühle vor der Taverne auf der Straße. Die Leute kauften ihr Essen in den Garküchen. Aus Feuerschutzgründen gibt es in den oberen Etagen einer Insula keine Küchen und Feuerstellen. Antonius der Pächter der Latrinen von gegenüber verschlang seine Blutwurst und zerbiss heißhungrig mit seinen Pferdezähnen den Dinkelfladen. Die informiertesten Männer des Reiches waren die Pächter der Toiletten. Die Trennung zwischen den Rittern Patriziern und Plebejern verlief fließend und war im täglichen Umgang kaum zu erahnen, vor allem auf den Latrinen. Der Ort, wo Senatoren und Verkäufer einträchtig mit hochgezogenen Tuniken nebeneinandersitzen.

Man erwartete von einem Mann, der den Cursus Honorum absolvierte, dass er sich wie einer vom Volk gab und mit ihnen lebte. Erst ab einem gewissen Alter gestand, das einfache Volk einem erfolgreichen Heerführer oder Politiker zu sich in sein Domus auf dem Esquilin unsere Nobelgegend zurückzuziehen.

»Die römische Luft«, sagte ich, als genösse ich den Gestank aus Urin und verkochtem Essen. Eine der Floskeln, die gut bei den einfachen Leuten ankam.

Antonius nickte zufrieden: »Nirgends so gut wie in Rom!«

Er sog die Luft tief ein. Sein gewaltiger Brustkorb blähte sich auf. Es war nicht ganz ernst gemeint nahm ich an. Ein starker Wind trieb den Gestank vom Aventinhügel hinunter in die Subura.

»Waren die letzten Spiele gut?«

»Es gab keine Seeschlacht«, beschwerte sich der Latrinenpächter.

»Die Leute verlangen jetzt eine Naumachie?«, wollte ich wissen.

Im Jahr des Konsulats von Aurelius Cotta und Manlius Torquatus 689 nach Gründung Roms veranstalte Gaius Iulius Caesar auf dem zum See aufgestauten Marsfeld eine nachgestellte Seeschlacht. Es bekämpften sich in Zeiten des Friedens, 22 Schiffe mit 4000 Ruderern und 2000 Soldaten. Der Ansturm des Publikums war so groß, dass von außerhalb Roms anreisende Zuschauer auf den Straßen kampieren mussten, weil jeder Tempel und jeder Flecken Erde belegt war. Es war nicht nur außergewöhnlich kostspielig es war auch eindeutig ein Anzeichen von Größenwahn. Derselbe sorglose Umgang mit Geld, wie ihn Pompejus Magnus beim Bau seines gigantischen Theaters auf dem Marsfeld anzeigte. Diese Männer hielten sich für Könige, als wollten sie nur noch den richtigen Moment abpassen, um sich die Krone Roms zu holen.

»Wird einer deiner Leute kandidieren«, fragte mich Antonius und riss mich aus meinen düsteren Zukunftsvisionen.

»Vielleicht Kaeso er ist verschuldet er braucht dringend ein Amt!«, vermutete ich.

»Schade wir hatten seit Jahren keinen Censor von hier.«

»Über was spricht man denn zurzeit?«, fragte ich und bestellte für mich und Antonius Wein.

»Von den Morden. Dass 
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